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In Italien gelangten die Fliefenbeläge erft

weit fpäter als in Spanien, Frankreich und Deutfch-

land zu einiger Bedeutung, weil der dortige Stein

reichtum die )Iofaikindultrie allzufehr begünftigte.

L'eberhaupt wurde bei den Fußböden nur felten

ein größerer Luxus getrieben, weil eine über-

mäßige Pracht den Blick von den Bauformen

abgezogen hätte. Man begniigte (ich deshalb

meill mit einfachen, in zwei oder drei Farben

wechfelnden Plattenbelägen, die am heiten mit

dem Gebäude felbft harmonierten. Erlt Mitte

des XV. Jahrhunderts fcheint man mit der Her-

ltellung mit Zinnglafur emaillierter Fliefen be-

gonnen zu haben. Diefe gla[ierten Ziegelböden

zeichnen fich durch ihre fchöne, flilgerechte, orien-

talifche Zeichnung, fowie treffliche Farbenwirkung

aus und fcheinen Teppichmufter nachzuahmen;

doch ill; davon nur wenig erhalten. Sie ftammen

zum Teile aus der florentinifchen Fabrik der

Roäbz'a‚ von der z. B. Rajlze/ die jetzt fait ganz

ausgetretenen Bodenplatten ftir die Loggien bezog.

(Siehe darüber das unten genannte Werk 11). Aueh

Venedig, Caflel Fiorentino bei Florenz und

befonders Faénza werden als Fabrikationsorte

genannt.

Mit Beginn des XVI. Jahrhunderts lleigt

die Zahl der zur Verwendung kommenden Farben,

und auch eine Veränderung der Zeichnung macht

lich bemerkbar, indem an Stelle der einfach deko-

rativ wirkenden Einzelmufter reich ineinander

greifende Ornamentkompotitionen treten. So ar-

beitete befonders Urbino nach Raj‘izel’fcllen An-

gaben; doch verwilderte bald fowohl Zeichnung

wie Farbengebung. In der erfien Hälfte des

XVI. Jahrhunderts beherrfchten Italiens Majoliken

den ganzen enropäifchen Markt, und auch italienifche Ktinftler übten

in anderen Ländern, wie Spanien, Frankreich und Deutfchland, ihre

Kunft, welche auf die dortige Indultrie befruchtend einwirkte.

Fig. 46 12) zeigt einen prachtvollen Fliefenboden aus dem Palazzo

Petrua'i in Siena vom Meifier Benezz’elto dafelbl‘t aus dem Jahre 1509.

Ueber die Fliefen der fpäiteren Jahrhunderte fiehe das unten “)

angeführte Werk und über italienit'che Fliefen überhaupt das mehr-

fach genannte Werk von Forrer.

In Belgien lehnte man ficli, wie fehon früher bemerkt, ganz

an die franzölil'che Fabrikationsweife an, und, wie dort, werden die

befferen Fabrikate von Töpfern, nur die ganz einfachen Ziegel-

fliefen von den Zieglern hergefizellt. Der Hauptfabrikationsort war

Tournay; doch wurde viel fremdes Material, befonders aus Frank-

reich, eingeführt. (Weiteres unter B.)

Auch England erzeugte im XIII. Jahrhundert genau diefelben

inkruf’cierten Fliefen, wie Frankreich und Belgien, und zwar in

forgfältigfler Ausführung und künftlerifch noch höher ftehender
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